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Frankreich. 
Paris, vom 1. November. — Mittelſt Verord⸗ 
nung vom 30. v. M. hat der König neuerdings de 
Zahl der geiſtlichen Secundair-Schulen in den Dioͤce⸗ 
ſen von Paris, Beſancon, la Rochelle, Straßburg, 
Verduͤn und Verſailles, fo wie die Gemeinen, worin 
dieſe Schulen beſtehen ſollen, beſtimmt. Durch eine 
zweite Verordnung von demſelben Tage haben Seine 
Maj. die von den Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen jener 
Dioͤceſen getroffene Wahl 765 Superioren und Direc⸗ 
toren der eilf darin befindlichen geiſtlichen Secundair⸗ 
Schulen beſtaͤtigt. 5 f 


Der Messager des Chambres bemerkt hinſichtlich 


biefer allmaͤligen Ausführung der Verordnungen vom 
16. Junk: „Die Verordnungen wegen der kleinen 
Seminarien find keine eitle und vergebliche Demon⸗ 
ſtration der weltlichen Macht in der Ausuͤbung ihrer 
Rechte gegen dle Eingriffe geſetzwidriger religiöfer 
Corporationen geweſen. Dleſe Angelegenheit, welche 
einen augenblicklichen Vorwand zu ungegruͤndeten 

eſchwerden abgegeben hatte, Ift bald von den wahren 
Richtern über das Intereſſe der Kirche, von dem 
Episcopate, richtig gewuͤrdigt worden. Auch die 
Anſichten Roms ſind bei diefer Gelegenheit bekannt 


geworden, und es iſt jetzt bewieſen, daß auch nicht 


der zarzefte religioͤſe Sinn für die galleaniſche Kirche 


Über die Folgen einer Maaßregel beſorgt zu ſeyn 


brauchte, welche nicht minder von dem wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe der Rellgton als von dem des Staates 
elngegeben worden war. Unmoͤglich konnten ſo viele 
Betrachtungen das eee Episcovat veranlaſſen, 
n Weg der Unterwerfung und des guten Verneh⸗ 
mens mit der Krone nicht einzuſchlagen. Auch zeigte 


ſich dieſes gute Vernehmen, als. es darauf ankam, 


die gedachten Verordnungen in Ausfuhrung zu brin⸗ 


gen, und der traurige Contraſt eines Praͤlaten, der 


den 18. November 1828. 


ſich auf eine fo wenig ſchickliche, fo wenig chriftliche 
Weiſe von jenem glücklichen Ein verſtaͤndniſſe aus⸗ 
ſchließt, iſt fuͤr die Belehrung des Publikums nicht 
verloren gegangen. Was die Regierung anbetrifft, 
fo wußten wir wohl, daß wo es die Aufrechthaltung 
der Geſetze galt, das Recht ſtets auf ihrer Seite blei⸗ 
ben würde, und als wir unſere Seelſorger baſchwo⸗ 
ren, einen Widerſtand, den die Krone ſich zu feiner 
Zeit habe gefallen laſſen, auch heute nicht zu leiſten, 
waren wir weniger für das Loos der gegebenen Ver⸗ 
ordnungen als für den boͤſen Eindruck beſorgt, wel⸗ 
chen eln irdiſcher Ehrgeiz der Geiſtlichkeit nothwendig 
auf die Menge machen mußte. Die von dem groͤßern 
Theile der Biſchoͤfe bereits ertheilte Zuſtimmung wird, 
wir hoffen es wenigſtens, dieſem letzteren Uebelſtande 
zuvorkommen und die Feſtigkeit der Regierung wird 
das Uebrige thun. Ein neuer Beſchluß des Minifters 
des oͤffentlichen Unterrichts giebt uns in dieſer Bezie⸗ 
hung voͤllige Gewißbeit. Vier geiſtliche Secundair⸗ 
Schulen, welche kuͤrzlich ihren Schuͤlern wieder eroͤff⸗ 
net worden waren, ohne daß man zuvor den Verord⸗ 
nungen vom 16. Juni genuͤgt hatte, ſind ſogleich dem 
Univerſitaͤts⸗Reglement unterworfen worden. Die 
Wichtigkeit dieſes Beſchluſſes leuchtet ein. Daſſelbe 
wird der Fall ſeyn bei allen ferneren Unternehmungen, 
welche die Rechte der Krone. beeinträchtigen und den 
Geſetzen zuwiderlaufen moͤchten. Es find genug wohl⸗ 
gemeinte Winke in dieſer Beziehung gegeben worden, 
und die Regierung hat bei den von ihr gefaßten Be⸗ 
ſchluͤſſen ein zu begründetes Recht, als daß man von 
ihr eine Abweichung von ihren Grundſaͤtzen erwarten 
durfte. Noch fügen wir hinzu, daß man in feinem 
Urtheile über das Miniſterlum das kuͤnftige Verfahren. 
deſſelben billig nach demjentgen, welches es in der 
Sache der mehrerwaͤhnten Verordnungen beobachtet 
hat, abmeſſen ſollte; es iſt dies ein Gedanke, den 
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wir Denjenigen unterlegen, welche über die ſonſtigen 


Abſichten der Miniſter Zweifel erheben; wenn ſie es 


nur einigermaaßen aufrichtig meinen, ſo werden ſie 


zu Geſinnungen, welche niemals zweldeutig waren, 
zu Verſprechungen, die noch nicht eitel geweſen ſind, 
und zu einem Syſteme, welches geſetzlich und gerecht 
ſeyn will, mehr Zutrauen haben, als bisher.“ 

In dem Zeitraume vom r. October bis zum ıflen 
November ſind abermals 103 neue Emigranten Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche bei der Behörde angemeldet, 
und von den aͤlteren 255 für gültig befunden und in 
das große Buch der oͤffentlichen Schuld eingetragen 
worden, fo daß heute die Geſammt⸗Summe aller. 
eingeſchriebenen Forderungen ſich in Capital auf 
731,85 5,70 Fr. (ungefähr 8 Millionen mebr als 
am 1. October) und in Renten auf 21,955,848 Fr. 
belaͤuft. f 

Aus Rom meldet man unterm 15. v. M.: „Der 
Vicomte von Chateaubriand iſt feit dem Tage feiner 
Ankunft in dieſer Stadt der Gegenſtand des groͤßten 
Zuvorkommens, ſowohl von Seiten des Papſtes, als 
von allen angeſebenen Roͤmern; obgleich der Miniter 
noch kein foͤrmliches Haus macht, ſo wird ſein Hotel 
doch beſtaͤndig von Cardinaͤlen, Roͤmtſchen Fuͤrſten 
und Patrizier-Familien beſucht. Es iſt hoͤchſt be⸗ 
merkenswerth, daß man in dieſer Hauptſtadt der 
katholiſchen Welt nichts von jenem beſchraͤnkten und 
unruhigen Geiſte der Pariſer religioͤſen Cotterieen 
weiß. Man hat dem Verfaſſer des Geiſtes des 
Chriſtenthums nicht ſeine Froͤmmigkeit, dem 
treuen Diener der Krone und muthigen Schriftſteller 


der wiederhergeſtellten Monarchie nicht den Titel 


* 


eines Royaliſten ſtreitig gemacht. Herr von Cha⸗ 
teaubriand iſt fuͤr den ihm von einer gewiſſen Parthei 
angethanen Schimpf von dem Papſte ſelbſt geraͤcht 
worden. — Se. Exc. baben die alten Monumente 
Roms in Augenſchein genommen. Der herzerhebende 
Contraſt zwiſchen den großartigen Ueberreſten des 
heidniſchen Alterthums und den Denkmaͤlern des er⸗ 
wachenden Chriſtenthums iſt wohl im Stande, das 
roͤßte Genie unſerer Zeit zu begeiſtern. Um einen 
Begriff zu haben, mit welchem Enthuſiasmus der 
neue Botſchafter von unſeren Kuͤnſtlern aufgenommen 
worden iſt, muß man Zeuge davon geweſen ſeyn. 
Der Herzog von Laval⸗Montmorency (der vorige 
Botſchafter) hat viel Gutes gethan, mehr noch er⸗ 
warten wir aber von dem Vicomte v. Chateaubrland. 


Bei der Einſchiffung von Ibrahims Truppen be⸗ 
gaben ſich die Aegypter in der wildeſten Verwirrung 
nach dem Ufer und wurden von Franzoͤſiſchen Scha⸗ 


luppen an Bord der Transportſchiffe gebracht. 


Die Brucke, die gegenwaͤrtig bei Gournay, ein der 
Nähe von Paris), über die Marne gebaut wird, iſt 
unſtreitig einer der kuͤhnſten Bauten, den man ſehen 
kann. Das Mauerwerk iſt beinahe vollendet, und 


\ 
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das Zimmerwerk eines Fogeng ſoll in dieſen Ta 
fertig werden. Zwei Stuͤtzen Lehen Be fi And 
28 F. lang und haben nur 5 F. Hohe. Die ganze 
Bruͤcke wird gemeinſchaftlich von dem Herzog von 
Ventadour, dem Adjutanten des Dauphins, der ge⸗ 
genwaͤrtig das 54. Reg. in Morea befehligt, und dem 
Vicomte Barres du Molard, von der Artillerie dem 
Erfinder des Syſtems dieſes Baues, aufgeführt. 
Das Theater am Thore Saint-Martin iſt, nach⸗ 
175 der 2 . worden, am agften v. M. 
mit einer Nachahmung von Goͤthes ieder 
eroͤffnet worden. : . ' 


90 S pan i en. 

eadrid, vom 23. October. — Man erwart 
Koͤnigl. Beſtaͤtigung des urtheils, daß der a 85 
Caſtilſen gegen die Magiſtrats⸗Perſonen von San⸗ 
Sebaſtian gefällt hat, die vor einiger Zeit Miſſtonaire, 
welche dort predigen wollten, mit bewaffneter Gewalt 
aus der Stadt wieſen. Obgleich die Municipalitaͤt 
jener Stadt hier der Fuͤrſprache von Seiten angeſehe— 
ner Beamten genoß, ſo hat der Rath von Caſtilien 
dennoch dem Koͤnige vorgeſchlagen, den Alcalden zum 
Verluſte ſeines Amtes und zu einer Geldſtrafe von 
12,000 Realen (3000 Fr.) und jeden Regidor zu 100 
Ducaten (300 Fr.) Geldſtrafe und ſechsjaͤhriger Ab⸗ 
ſetzung zu verurtheilen, außerdem ſolle den Miſſtonai⸗ 
ren erlaubt ſeyn, nach San Sebaſtian zurückzukehren 
und dort zu predigen. Der letzte Punkt dleſes Urtheils 
wird hoffentlich nicht die Koͤnigl. Genehmigung ers 
halten. — Die erſte Abtheilung der von Cadix kom⸗ 
menden franzoͤſiſchen Truppen iſt vorgeſtern in der 
Naͤhe unſerer Hauptſtadt vorbeimarſchirt, nur der 
commandirende General Vicomte Gudin und einige 
Staabsofſtziere find hier angekommen; die Haltung 
und Disciplin der Truppen find ausgezeichnet. Ein 
merkwuͤrdiger Vorfall ereignete ſich mit 30 franzoͤſiſchen 
Lanciers, welche den Vortrab bildeten, und einer 
Anzahl ſchoͤner Pferde aus den beſten Geſtäͤten Anda⸗ 
luſtens fo wie einigen Geldern zur Bedeckung dienten, 
Als fie ohne Verdacht zwiſchen Ecija und Col dova 
ritten, ſahen fie ſich plöglich von 20 Reitern umringt, 
welche wie Schmuggler gekleidet, und mit großen 
Dolchen und Flinten bewaffnet, ſie aufforderten, ſich 
zu ergeben; jene folgten im erſten Schrecken dieſer 
Aufforderung, worauf ihnen ihre Lanzen zerbrochen, 
und ſaͤmmtliche Pferde nebſt dem Gelde abgenommen 
wurden. Die Näuser eilten mit ihrer Beute in die 
Berge. Hoͤchſt wahrſcheinlich ſind es keine Schmugg⸗ 
ler, ſondern auf Halbſold geſetzte ſpaniſche Offiziere 
(indefinidos) geweſen, von denen viele im Zuſtande 
größter Duͤrftigteit im Lande umberrren. — Der 
Graf von Villomar, ein Amerikaner, der ſich mit 
einem feiner Landsleute eines bedeutenden Prozeſſes 
wegen hier aufhielt, hat auf hoͤhern Befehl ſogleich 
nach Cadix und der Havanna abreiſen muͤſſen; die 
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Urfache feiner Verweiſung iſt unbekannt. — Vor 
einigen Tagen langte ein Mohr als Abgeordneter des 
Kaiſers von Marocco hier an; er verlangt über eine 
Milton Realen Entſchaͤdigung für den Verlüſt eines 
S iffes, das von einem ſpaniſchen Fahrzeuge ge⸗ 
nommen und von dem See⸗Tribunale für gute Priſe 
erklaͤrt wurde. Der König bat ihm im Escurial be⸗ 
reits eine Audienz ertheilt, deren Reſultat aber nicht 
bekannt iſt. Z 

Einigen franzoͤſiſchen Offizieren von den nach Frank⸗ 
reich zuruͤcktehrenden Truppen find hier eben fo feige 
als grundloſe Beſchimpfungen zugefügt worden. 
Einen derſelben warf man am hellen Mittage in der 
Acalas Straße (der Hauptſtraße von Madrid) mit 
Steinen, und als er ſich uͤber ein ſolches Benehmen, 
wie billig, laut beſchwerte, wurde er ploͤtzlich von 
einer Menge Menſchen umringt, unter denen man 
mehrere ſehr wohlgekleidete und Schnurrbaͤrte tragende 
Individuen bemerkte und auf's groͤblichſte gemiß⸗ 
handelt. Ein Offizier der ſpaniſchen Garde-Cuiraſ⸗ 
ſiere, ein geborner Franzoſe, kam zufaͤlllg dazu und 
entzog ihn dem Poͤbel. Von Seiten der ſpaniſchen 
Behoͤrden ſind gegen die Schuldigen, dem Vernehmen 
nach, noch keine Maaßregeln getroffen, indem dieſelben 
unbekannt und nicht ausfindig zu machen. 


England. 

London, vom 1. November. — Der Vicomte 
Itabayana hat ſich nach Windſor begeben, um Sr. 
Majeftät das Großkreuz des Peters⸗Ordens, der zur 
Zeit der Errichtung des Kaiſerthums Braſilien geſtif⸗ 
tet worden, zu uͤberreichen. f 

Ueber dle letzte Prorogation des Parlaments aͤu⸗ 
ßert ſich der Globe folgendermaaßen. Man hat die 
Parlaments⸗Prorogation bis nach Weihnachten als 
einen Beweis angeſehen; daß die Regierung keine 
Unterbrechung des Friedens befuͤrchte. Dieſer Be⸗ 
weis war nicht noͤthig, um zu zeigen, daß keine un⸗ 
delttelbare Abſicht zu einer Kriegserklaͤrung vorhan⸗ 

en iſt; indeſſen verbietet uns die bekannte alte Ges 
wohnheit der Minifter die Zuſammenberufung des 
Parlaments bis zum allerletzten Augenblick aufzuſchie⸗ 
SH 1 80 der gegenwärtigen Prorogation irgend eine 
5 ußfo * Betreff der Begebenheiten zu ziehen, 

e noch 3 Monate vor uns liegen.“ Gewoͤhnlich wird 
ein verſammeltes Parlament von den Miniſtern eher 
für unbequem als für angenehm angeſehen, ſo lange 
Nie noch in Unterhandlungen mit auswärtigen Mint: 
ſtern begriffen find, Wenn man während der Par⸗ 
lamentsſitzungen keine unzeitige Aufklaͤrungen ver- 
lange, fo wird das Stillſchweigen der Miniſter bis⸗ 


weilen falſch ausgelegt. — Das Aufſchieben der Par⸗ 


lamentsſitzungen iſt wichtiger, wenn das Miniſterium 
8 aaßregeln im Sinne hat, die Irkand betreffen. Sollte 
SR; Herzog von Wellington nicht endlich irgend eine 

aaßregel vorzuſchlagen haben? — oder will er fo 
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lange warten bis beide Partheien fo muͤde ſind, daß 
ſte mit Freuden jeden Vertrag annehmen? Wir fuͤrch⸗ 
ten, daß die Umſtaͤnde keine Gründe darbieten ein ſol⸗ 
ches Reſultat erwarten zu duͤrfen. Die Zeit hat bis 
jetzt keine Heilkraft für Irland bewieſen. Es bewegt 
ſich unter den Mißvergnügten jenes Landes ein lebens 
diges Princip, daß eher zu als abnimmt. Selbſt die 
Mitglieder der Braunſchweig-Clubs geſtehen dieſe 
Wahrheit ein. Es kann nicht oft genug geſagt wer⸗ 
den, daß Zeitverluft eben fo wichtig für eine Nation, 
als fuͤr ein einzelnes Individuum iſt. Die Stagten 
des Europ iiſchen Feſtlandes ſchreiten vorwaͤrts in 
Reichthum und Wohlfahrt, und folglich auch in Macht; 
wir koͤnnen unſern Rang nur behaupten, wenn wir 
alle Kraͤfte entwickeln, die wir beſitzen. Unſere Pflicht 
iſt es, durch Gerechtigkeit und Betriebſamkeit unſer 
Land zum fruchtbarſten, und unſere Nation zur gluͤck⸗ 
lichſten zu machen. Und das ſo ſchnell als moͤglich 
zu thun, iſt wichtiger als die Frage uͤber gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieg und Frieden, weil man zu allen Zeiten in 
der Lage ſeyn muß, entweder den Krieg mit Nach⸗ 
druck führen, odez den Frieden mit Würde behaupten 
zu koͤnnen. | 

Der Herzog v. Wellington, heißt es in der Mor⸗ 
ning⸗Chronicle, iſt als Befehlshaber haͤufig ſeines 
Selbſtvertrauens wegen geruͤhmt worden, indem er 
ſeinen vertrauteſten Freunden ſeine Plaͤne ſelten vor 
dem Augenblicke der Ausführung mittheilte. Es 
ſcheint, als wenn er dieſe Verſchloſſenheit auch auf 
feine Verwaltung der bürgerlichen Angelegenheiten 
übertragen hätte. Da man über feine Abfichten bloß 
Vermuthungen aufſtellen kann, ſo wundern wir uns 
nicht, daß dieſelben ſich auf ſehr verſchiedene Weiſe 
äußern. Einige giebt es, welche in allen Dingen 
Feinheit ſehen wollen, und annehmen, der Herzog 
fey die eigentliche Trlebfeder der Braunſchweig⸗Clubs. 
Andere meynen, er habe wenigſtens indirect bei der 
Bildung derſelben die Hand im Spiele gehabt, aber 
nur, um die Katholiken einzuſchuͤchtern, damit fie, 
wenn fie ſehen, wie ſehr die Froͤmmelei in England 
uͤberhand genommen hat, in ſeine Abſichten eingehen 
moͤchten. Wir ſind wohl zu der Muthmaßung geneigt, 
daß die Entfaltung der proteſtantiſchen Geſinnung in 
England ihm in dieſer letzten Ruͤckſicht willkommene 
Dienſte leiſte; denn die Katholiken muͤſſen einſehn, 
daß, wenn er den Einfluß der Regierung in die eine 
der beiden Waagſchaalen legt, das vereinte Ueberge⸗ 
wicht auf der einen Seite furchtbar ſeyn muͤßte. Auf 
der andern Seite glauben wir aber wieder, daß das 
offene Hervortreten jenes Orange⸗Gefuͤhls eher das 
Reſultat des allgemeinen Zweifels über die Abſichten 
Sr. Gnaden, als eine Folge der unmittelbaren Anz 
regung von Seiten des Herzogs geweſen ſey. Daß 
der Herzog v. Wellington wuͤnſchen muͤſſe, die katho⸗ 
liſche Frage zu einer ſolchen Entſcheldung zu bringen, 
durch welche die Bewohner aller drei Koͤnigreiche zu 


« 
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einem Volke werden, müffen wir vorausſetzen. Nie⸗ 
mand kennt beſſer als er das Gefahrvolle unferer ges 
genwaͤrtigen Lage. Er laͤßt ſich nicht von den einfäͤl⸗ 
tigen Drangiften Iclands taͤuſchen; er weiß wool, 
daß die Irlander, wofern fie durch Mißhandlungen 
zur Leidenſchaft entflammt werden, leicht zur Begruͤn⸗ 
dung ihrer Unabhaͤngigkeit gelangen koͤnnten. Waͤre 
Irland ein getrenntes Koͤnigreich, mit elner eigenen 
Geſetzgebung, ſo wuͤrden ſich die Angelegenheiten bei⸗ 
der Inſeln vortheilhafter geſtalten, der Verkehr beider 
derſelbe bleiben, ohne daß es noͤthig wäre, für Ir⸗ 
lands Erhaltung Ausgaben zu machen, won gen durch 
einen Verſuch, Irland, wenn es ſich gegen uns em⸗ 
poͤrt hätte, zum Gehorſam zuruͤckzubringen, die 
Huͤlfsquellen @.glands aufgezehrt werden wuͤrden. 
Der Miniſter, welcher weiß, in wie große Gefahren 
ein Kampf beider Länder jedes von beiden verſitzen 
wuͤrde, muß auf das Aeußerſte bemüht ſeyn, der Urs 
ſache des Streites ein Ende zu machen. Die Winchel⸗ 
ſeas, die Knatchbulls, et hoc genus omne, mögen 
wuͤthen fo viel fie Luft haben, denn fie find in ihrer 
Unbedeutenheit ficher und verdanken ihre ganze Wich⸗ 
tigkeit nur der Thorheit ihres Verfahrens. Sie koͤn⸗ 
nen nach Blut ſchreien, wie Herr Horner, weil die 
Verantwortlichkeit fuͤr jenes Blut ganz andere Per⸗ 
ſonen treffen wuͤrde. Aber der Herzog v. Wellington 
iſt fuͤr den Frieden und die Ruhe der Nation verant⸗ 
wortlich, und wenn er zugeben wollte, daß Buͤrger⸗ 
haͤnde in Buͤrgerblut getaucht würden, fo wurde fein 
Name noch von der ſpaͤteſten Nachwelt mit einem Ta⸗ 
del genannt werden, welcher den Ruhm ſeiner Kriegs⸗ 
thaten bei Weitem überwiegen wuͤrde. — Der Stan⸗ 
dard hat ſich bemuͤht zu zeigen, daß die ackerbautrei⸗ 
bende Bevoͤlkerung allein den Kern der militairiſchen 


Macht bilde und allein dem Staate Einfünfte ge⸗ 


waͤhre; daß ferner die Bewohner der Staͤdte bloß da⸗ 


zu dienten, denſelben zu belaͤſtigen. Auf dleſelbe Be⸗ 


hauptung — daß eine ackerbautreibende Bevoͤlkerung 
einer manufacturtreibenden überlegen ſey — hat auch 
Oberſt Fermop feine Meynung von der Ueberlegenheit 
rlands im Vergleich mit England in militairifcher 
uͤckſicht gegruͤndet. Dieſer Schriftſteller macht, 
ſchlecht aus gewaͤhlten Quellen zufolge, nachſtehende 
laͤcherliche Angabe: „Die große militalriſche oder 
ackerbautreibende Bevoͤlkerung Irlands betraͤgt Mill. 
328,874, iſt alfo der militalriſchen Bevoͤlkerung Eng⸗ 
lands um 1,714,987 überlegen.” Wie kommt es 
denn, daß waͤhrend des letzten Krieges drei Viertel 
unſerer Armee aus Staͤdtebewohnern beſtand? Er⸗ 
fahrene Kriegsmaͤnner haben uns oft geſagt, daß die 
ſchoͤnſten Regimenter in den Manufactur⸗Diſtricten 
erhoben werden, und daß Glasgow und Mancheſter 
mehr Leute zur Armee geſchickt haben, als Landbezirke 
von einer zehnmal größeren Bevoͤlkerung. Das Lands 
volk muß mit Gewalt zum Heere geſchleppt werden; 
das Recrutiren geht bei demſelben nur langſam von 
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ſtatten. Die ganze Behauptung des genannten Ober⸗ 
ſten iſt eine Abgeſchmacktheit. Die Londoner Lehrjun⸗ 
gen in den Tagen Cromwells lernten bald die Yeomen 
ſchlagen, und die ſchoͤnen hochlaͤndiſchen Regimenter, 
welche ſich durch Geiſt und Disciplin in dem Kriege 
auf der Halbinſel fo ſehr auszeſchneten, waren faſt 
allein in Glasgow und Belfaſt erhoben worden. Ein 
Land iſt um ſo maͤchtiger, je groͤßer ſeine ſtaͤdtiſche 
Bevoͤlkerung iſt, und gerade weil Irland feine Städte 
hat, iſt es um ſo viel ohnmaͤchtiger als England. Die 
he Sa Beige, ni in der Vereinigung, und 
roßen Städten fönhen-Vereinigan j 
der Ausdehnung realifirt werden. 1 Peer 

Die Regierung von Spanien, ſagt die Times, hat 
endlich eingewilligt, 990,000 Pfd., zur Liquidation 
oller An ſpruͤche Brittiſcher Unterthanen an dieſelbe, 
zu zablen und giebt binreichende Sicherheit für die 
Abtragung dieſer Summe. Alle Vierteljahr ſollen 
terminweiſe 200,000 Pfd. bezahlt werden, bis die 
ganze Schuld getilgt iſt. Dieſe Verguͤtigung iſt zwar, 
im Vergleich mit den erlittenen Verluſten, gering, 
und für Viele wird fie zu fpät kommen; aber es it 
beſſer, eine geringe Summe zu erhalten, als wegen 
einer größeren in endloſen Zweifeln zu ſchweben. 

Wir erfahren — ſagt obiges Blatt — daß ein großer 
Kapitaliſt mit der Bank von England Uebereinkunft 
3 geoßer 5 getroffen hat, die 

„ in dieſe ugen e 

ſchaͤfte braucht. Es g ebt keine ae ee 
welcher diefer Kapitaliſt Rothſchild) mehr Geſchick⸗ 
lichkeit zeigt, als darin, Heere im Felde mit dieſem 
koſtbaren Metall zu verſorgen; auch glebt es keinen 
Kaufmann in ganz Europa, der im Stande waͤre, 
daſſelbe den Gebrauchenden zu billlgern Bedingungen 
zu liefern. Man hat die hoͤchſt glaubwuͤrdige Bemer⸗ 
kung gemacht, die Zeit koͤnne nicht weit mehr entfernt 
ſeyn, welche die ſonderbare Thatſache aufdecke, daß 
ein Land (England) und ein Kapital jſt (Rothſchild) zu 
gleicher Zeit, und zwar bereits in dieſem Augenblicke 
das Gold fuͤr den Bedarf des ruſſtſchen wie des tuͤr⸗ 
kiſchen Heeres herbeiſchaffen. 

Die Ausfuhr von Caffee aus den Colonien nach der 
Tuͤrkei iſt ſehr bedeutend, ſagt ein engl. Blatt bei Ge⸗ 
legenheit der durch die ruſſiſche Blokade gehemmten 
Hinſendung dieſes Artikels und aͤußert die Meinung, 
daß der Handel mit Konſtantinopel leicht über die 
Meerenge von Saras getrieben werden koͤnne, von 
derem aͤußerſten Ende an man nur noͤthig baben wuͤrde, 
die Waaren eine Strecke von 14 Meilen zu Lande bis 
zum Marmor⸗Meere zu transportiren. 

Die Times bemerkt: Nach dem Inhalte eines von 
Hrn. Addington unterm 30. May 1824 an Herrn 
Canning gerichteten Briefes & urtheilen, wuͤrde die 
Tarif⸗Politik in Amerika nie Eingang gefunden haben, 
wenn in England nicht die Einfuhr des fremden Ge⸗ 
treides beſchraͤnkt worden waͤre. 


5 — 3740 
Dem Morning⸗Courier, einem nordamerikaniſchen 


Blatte zufolge, hat Bolivar den in Columbien befind⸗ 
lichen fatholifchen Miſſionairs befohlen, die christliche 

ellgion im Innern von Suͤdamerika zu verbreiten 
und den daſeloſt befindlichen in diſchen Voͤlker ſchaften 
den Glauben zu predigen. — Funfzehn Individuen, 
als der Theilnahme an der Ermordung der in Mexiko 
wohnenden Spanier, Guardamino und Hoys, ver⸗ 
daͤchtig, ſind verhaftet worden, und man hat durch 
angeſtellte Nachforſchungen fo viel herausgebracht, 
daß fie zu einem Bunde gehoͤren, der die gänzliche Ver⸗ 
tilgung aller Spanier in Mexico geſchworen hat. 
Don Pablo Obregon, der mexicaniſche Geſandte 
bei den Vereinigten Staaten, hat ſich ſelbſt ermordet. 
Er war der Sohn des Marquis von Valenciana, wel⸗ 
cher vor einigen Jahren der reichſte Mann in der 
Welt war. a 

Aus Charlestown ſchreibt man vom 19. Auguſt, 
daß ſich das gelbe Fieber daſelbſt gezeigt habe. Schon 
hat es, wie berichtet wird, furchtbare Verwuͤſtungen 
angerichtet. 5 

Man beſchaͤftigt ſich in Liverpool mit dem außeror⸗ 
dentlichen Plan, einen Tunnel unter den Merſey⸗ 
Strom zu bauen, um die Stadt mit dem jenſeitigen 
Ufer des Stromes zu verbinden, und zwar auf einer 
Stelle, wo er mehr als eine Engliſche Meile breit iſt. 
So ſehe dieſer rieſenhafte Plan beim erſten Anblick 
unausfuͤhrbar erſchien, ſo gewinnt, bei naͤherer Er⸗ 
waͤgung der Umftände, feine mögliche Ausführung 
an Wahrſcheiulichkeit. 
biefer beabſichtigten Unternehmung ſpricht, iſt das 
aus Felſen beſtehende Flußbette. Wird diefer Felſen⸗ 
grund auch auf der zum Tunnel beſtimmten Linie ge⸗ 
funden, ſo unterliegt die Ausfuͤhrbarkeit deſſelben 
keinem Zweifel. Man hat bereits zu dieſem Zweck 
angefangen, Unterſuchungen zu veranſtalten. 

Von der Großartigfeit engliſcher Fabrik Anlagen 
liefert Liverpool einen neuen Beweis. Um ſchaͤdliche 
. Ausdünftungen dus ſelnen Fabrik⸗Gebaͤuden abzuleiten, 
erbaute der Beſitzer einen 210 Fuß hohen Thurm oder 
Schornſtein von Ziegelſteinen, der weit uͤber die Spitze 
der Liverpooler St. Martins⸗Kirche hervorragt und 
für das hoͤchſte Gebaͤude (von ſolchem Material) in 
der Umgegend gehalten wird. 

In der letzten Ausſtellung der Gartenbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Glouceſter erhielt den erſten Preis ein Herr 
Orme für einen, in feinem Garten gezogenen Kürbis 
der 6 Fuß 5 Zoll im Umfange hatte und 123 Pfund 
wog; feine Form war beinahe kugelrund und die Farbe 
ein leuchtendes Orangegelb; die aͤußeren Faſern be⸗ 
deckten die ganze Maſſe wie ein Netz oder wie ein Git⸗ 
terwerk. Dagegen zeichnen ſich in Schottland die 
Kartoffeln an Fruchtbarkeit und Größe aus. In 
einem Gemuͤſe⸗Garten ſaßen an einem Stamm 9yKar⸗ 
toffeln, und in einem andern wog eine einzige Kar⸗ 
toffel 23 Pfund. 


Was beſonders zu Gunſten 


— 


R u f A a n d. = 

St. Petersburg, vom 28. October. — Durch 
Ukas vom 21. September 1801 waren alle Staͤdte 
und Doͤrfer laͤngs der Reichsgrenze, vom ſchwar 
Meere bis zum baltiſchen, auf 100 Werſte landein⸗ 
waͤrts, von der Recrutirung befreit, mit der Bewil⸗ 
ligung, ſtatt der Recruten ein Geld⸗Contingent zu 
liefern; da jedoch durch die Vereinigung des Reiches 
Polen die Reichsgrenze veraͤndert worden, ſo iſt nach 
Inhalt eines kaiſerl. Ükas an den dirigirenden Senat, 
vom 15. (27.) v. M. in Uebereinſtimmung mit der 
Meynung Sr. kaiſerl. Hoheit des Zeſarewitſch Aller⸗ 
hoͤchſt verordnet worden, die Kraft des Ukaſes von 
1801, nicht auf die Bewohner der Grenze des Kaiſer⸗ 
thums, wo ſelbige an das Reich Polen ſtoͤßt, auszu⸗ 
dehnen, ſondern unter ihnen die Recruten in natura 
zu erheben. ö 8 

Am Sonnabend wurde die bronzirte Victoria ent⸗ 
huͤllt, die auf dem mit ſechs Roſſen beſpannten 
Triumphwagen im Angefichte des Winter⸗Palaſtes 
über dem Bogen des Generalſtabhauſes ſich erhebt. 


Reval, vom 18. October. — Geſtern zwiſchen 2 
und 3 Uhr Nachmittags erhob ſich ein fo heftiger 
Sturm, daß der Aufſeher, welcher ſich auf dem 
Wachtſchlffe vor dem neuen Kriegshafen befand, und 
die drohende Gefahr ſah, um 9 Uhr Abends beſchloß, 
dieſen Poſten einzuziehen und ſich nach dem Handels⸗ 
hafen zu begeben, wo er auch anlangte, nachdem feine 
Schaluppe das Steuerruder verloren hatte. Der 
Sturm verwandelte ſich bald in einen Orkan; das 
Wachtſchiff wurde in der Nacht oon den Wellen fort⸗ 
geriffen und nach dem Ufer von Ekatherinenthal ge⸗ 
trieben, wo es auf eine Unfiefe gerieth und jerborfl. 
Man ſieht davon nur noch den Maſtbaum und einen 
Theil des Hintertheils, auf welchem man noch einige 
Menſchen bemerkt. Die noͤthigen Maaßregeln u ihrer 
Rettung find getroffen. Das kuͤbeckſche Schift Anna 
Gertrude“ iſt an die naͤmliche Kuͤſte geworfen worden; 
der Capitain und die Mannſchaft retteten ſich in einem 
kleinen Boote ans Ufer. Die in Riga angekommene 
Schaluppe Mirnoi mußte während der ueberfahrt den 
Maſtbaum kappen. Der Sturm wuͤthete noch immer 
mit derſelben Heftigkeit fort. 


Riga, vom 20. October. — In der Nacht auf 
den 18. d. M. erhob ſich hier ein heftiger Nordwind, 
welcher noch den halben kommenden Tag twährte, 
Mehrere Fahrzeuge, die im Norden der Stadtbruͤcke 
angelegt hatten, wurden von ihren Ankern losgeriſſen 
und gegeneinander geworfen, ein kleines Ruſſiſches 
mit Weitzen beladenes Fahrzeug und vier Kurlaͤndiſche 
Kuͤſtenfahrer ſanken unter. Daſſelbe Schickſal hatte 
das Engliſche Schiff Agnes, Capitain Lindſay, das 
weiter unten am Ufer lag, doch hofft man es noch zu 
retten; ein Preußiſches Ballaſt führendes Schiff wurde 
an's Ufer geworfen. Im Bolder⸗ Aa geriethen fünf 


* 


Schiffe auf Untiefen, find aber außer Gefahr. Das 
Engliſche Schiff „Alliance“, Capitaln Elliot, das 
Holz lud, und das Schwediſche Schiff „Amphitrite“ 


A an das Ufer von Duͤnamünde geworfen und 
9 


nzlich zerſchellt, die Mannſchaft des erſteren, aus 
12 Mann beſtehend, wurde gerettet; von den 16 
Mann, die ſich auf dem zweiten Fahrzeuge befanden, 
wurden nur 6 gerettet, die ſich an einen Maſt an⸗ 
klammerten; drei derſelben ſtarben jedoch bald. Ein 
drittes von Liverpool mit Salz gekommenes Fahrzeug 
iſt in der Nacht, nach der Aus ſage der Lootſen, vers 
ſchwunden. ö 
Tiflis, vom 26. September. — Aus Privat⸗ 
briefen ergiebt ſich, daß im Paſchalik von Achalzich 
bis fetzt vollkommene Ruhe herrſcht. Es iſt merkwuͤr⸗ 
dig das Zutrauen zu ſehen, das die Bewohner, ſeit⸗ 
dem die Schrecken des Sturmes voruͤber ſind, unſern 
Truppen beweiſen, die rar furchtbar in der Schlacht, 
allein ſchonend und huͤlfreich gegen die Beſiegten ge⸗ 
funden haben. Dieſe Ueberzeugung hat jetzt auch in 
Aſten und ſogar in den Wohnfigen der Räuber, zu 
denen die Umgebungen von Achalzich gehoͤren, Wurzel 
gefaßt. Die wehrloſen Weiber ſelbſt, gehen dort jetzt 
unbeſorgt von einem Dorfe zum andern; und dieſe 
Zuverficht, die ſich an allen Orten, wo die cuſſiſchen 
Truppen paſſirt find, verbreitet, iſt der groͤßte Lob⸗ 
ſpruch für die Oisciplin des Kaukaſiſchen Corps. Als 
Beitrag dazu noch folgender Vorfall. Ein bewaffne⸗ 
ter Soldat begegnete, wenige Tage vor Einnahme 
Achalzichs durch unſere Druppen, in einer abgelegenen 
Gegend jenſeits der Stadt, einem unbewehrten Tuͤrken 
und hielt ihn an, um Beute zu machen. Jener, der 
auf unfern Grenzen fruͤher Handel getrieben hatte und 
daher ſich im ruſſiſchen etwas begreiflich zu machen 
wußte, gab dem Soldaten zu verſtehen: er werde zum 
Grafen klagen gehen. Sogleich ließ ihn der Soldat los. 
25 F tn 

Rom, vom 25. October. — Am 24. September 
Nachmittags begab ſich der Papſt nach dem Quirinal 
und ließ einige Nonnen del S. Sagramento im 


Wagen dorthin holen, um ſie vor ihrer Abreiſe nach 
Neapel, um dort ein Kloſter ihres Ordens zu ſtiften, 


einzuſegnen. 

Es heißt, Hr. v. Chateaubriand bringe nach Rom 
vier Privatſecretaͤre und drei Koͤche mit und ſeine Re⸗ 
gierung habe ihm 100,000 Fr. bloß zu ſeiner erſten 
Einrichtung bewilligt. 8 ; 

Florenz, vom 24. October. — Se. Excellenz der 
Großbritaniſche Geſandte beim Großherzoglichen Hofe, 

Lord Burgereſch, gab am verwichenen Montag einen 
glänzenden Ball, welcher von 10 Uhr Abends bis 4 
Uhr Morgens dauerte. J. J. K. K. H. H. der Groß⸗ 

herzog und der Prinz Johann von Sachſen waren bon 
der Villa del Poggio a Eajano, wo der Hof gegen⸗ 
waͤrtig verweilt, nach der tadt gekommen, wm dies 


langt, den Frieden im Oriente in 
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ſem Feſte beizuwohnen, welches außerdem von den 
ausgezeichnetſten Fremden und Einheimiſchen be⸗ 
ſucht war. N 5 
— 7 —— — — nn 
CC 5 
Der Fall Varna's duͤrfte einen Strich durch manche 
politiſche Berechnungen gezogen, vornaͤmlich aber 
jene eifrigen Türkenfreunde, die bereits von der Wie⸗ 
dergeburt des Reiches der Osmanen traͤumten, eln 
wenig aus der Faſſfung gebracht haben. Es folke 
uns nicht wundern, ginge nunmehr das Beßtreben 
dieſer dahin, nachzuweiſen, es ſey diefer Erfolg kei⸗ 
nesweges der überlegenen ruſſiſchen Tactit und jener 
Beharrlichkeit allein zuzuſchreiben, welche eine der 
rundzuͤge der militairiſchen Tugenden des ruſſiichen 
Soldaten iſt, ſondern Pflichtvergeſſenheit und Ver⸗ 
raͤtherei wären andererſeits dabei mit ius Spiel gez 
treten. In der That moͤchte das Verhalten des Einen 
der tuͤrkiſchen Befehlshaber, Juſſuf Paſcha's naͤm⸗ 
lich, ſelbſt nach Vorlage der amtlichen Berichte, etwas 
zweideutig erſcheinen. Nichtsdeſtoweniger aber blelbt 
der panifche Schrecken, der die Befakung Varna's 
am Tage des 7ten ergriff, und die gaͤnzliche Aufloͤſung 
aller Bande der Kriegszucht und Unterordnung, die 
von nun an unter den tuͤrkiſchen Truppen einriß, ein 
hoͤchſt beachtungswerther Umſtand. Es verdient der⸗ 
ſelbe beſonders in ſofern ernſtliche Beruͤckſichtigung, 
als er eln ſchlagendes Zeugniß wider das Moraliſche 
eben dieſer Truppen ablegt, u 
Reformator Mahmud noch immer nicht in dem Grade 
gelungen zu ſeyn ſcheint, wie deſſen Lobredner es 
wohl haben behaupten wollen. Die Osmanen bekun⸗ 
deten bel dieſer Veranlaſſung noch eben jenen blinden 
Glauben an Fatalismus, dem ſie von jeher anhingen. 
Jetzt, wie ſo oft in ihren fruͤhern Kriegen, reichte 
ein unerwarteter Zwiſchenfall bin, ihre Begeiſterung 
bis zur gaͤnzlichen Muthloſigkeit herabzuſtimmen, den 
entſchloſſenſten Widerſtand in dle feiofte Verzweiflung 
zu verwandeln. — Da wir es Kur fie den Reſultaten 
zu thun haben, fo bleibt es vollkommen gleichguͤltig, 
ob wir die innern Beweggruͤnde eines ſolchen Verhal⸗ 
tens in den Doctrinen des Islams oder in einer den 
Osmanen eigenthuͤmlichen Gemuͤthsbeſchaffenheit zu 
ſuchen haben. Im Kampfe mit einem Feinde, den, 
wie ſchon bemerkt wurde, gerade der entgegengeſetzte 
Charakterzug auszeichnet, kann fuͤr die Dauer, waͤren 
ſonſt die Dinge auch gleich, der Nachthell nur immer 
auf ihrer Seite ſeyn. Was die militairiſchen und 
polltiſchen Folgen anbetrifft, welche die Eroberung 
Vorna's murhmaßlich nach ſich ziehen dürfte, fo iſt 
allerdings die Begebenheit noch zu nen, um ſolche 
ſchon jetzt berechnen zu koͤnnen. Jazwiſchen duͤrften 
diejenigen, welchen vor allen Dingen darnach ver⸗ 
in moͤglichſter Kuͤrze 
wieder hergeſtellt zu ſehen, in jenem Ereigniſſe wohl 
eine Chance mehr für die Erfüllung ihrer Wuͤnſche 


7 


das zu verbeſſern dem 


b 
— 


(Nekar 3.) 


Der General der Infanterie, Graf Paskewitſch 
von Erivan, begann ſelne militaͤriſche Laufbahn alt 
Adjutant des Kaifers Paul, eine Stelle, dle er bei 
= Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander behlelt. 

ls Lieutenant machte er feinen erſten Feldzug in der 

doldau, zu der Zeit, wo der General Michelfon das 
Heer befehligte, und diente ſpaͤter, als Freiwilliger, 
in allen Feldzügen gegen die Tuͤrken. Es gelang ihm, 
ſich bald einen ſehr glänzenden militaͤriſchen Ruf zu 
erwerben, und von Stufe zu Stufe emporzuſteigen, 
ſo daß er in kurzer Zeit zum Generalmajor befoͤrdert 
wurde. Im Jahre 1812 verließ er die Don za⸗Armee, 
um das Commando einer Brigade in dem Heere des 
Feldmarſchalls Kutuſow zu übernehmen, bei welcher 
zelegenheit er in der Schlacht von Borodino mit⸗ 
kaͤmpfte. Im Jahr 1813 wurde er mit einem Trup⸗ 
pencorps adgeerdnet, die Blokade von Modlin im 
erzogthum Warſchau zu uͤbernehmen, nach dem 
affenſtillſtand von Reichenbach jedoch von dem Katz 
fer zur großen Armee zurͤͤckberufen, wo er das Com⸗ 
mando einer Grenadier⸗Diviſion erhielt. Der Graf 
Paskewitſch bekleidete zu Ende des Feldzuges in 
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Jahrhunderts der Preis zuerkannt worden. 
Die Frau Marquiſin Patrizl, Tochter des Prinzen 


Frankreich den Rang eines General-Lieutenants. Bei 
feiner Ruͤckkehr nach Rußland ward er dem Großfuͤr⸗ 
ſten Michael zugegeben, den er auf ſeinen Relſen bes 
gleitetez fpaͤterhin befehligte er eine Divifion der Gars 


de, ſodann das erſte Armeecorps, und von dieſem Poſten 


ward er von Sr. Maj. dem Kaiſer Nicolaus berufen, um 
ſich an die Spitze des Heeres zu ſtellen, das damals be⸗ 


ſtimmt wurde, den Perſeru gegenüber zu ſtehen. Die 


ſpaͤtern Waffenthaten dieſes ausgezeichneten Kriegers 
ſind bekannt. 5 


Am ızten v. M. traf der vormalige engl. Minifter, 


Herr Huskiſſon, von Florenz kommend, zu Turin ein. 


„In der Sitzung des k. niederlaͤndiſchen Inſtituts für 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu Amſterdam vom 29. Octbr. 
iſt dem k. k. oͤſterr. wirkl. Hofrath und Hofkriegskanz⸗ 
lei⸗Direktor Herrn R. G. Kieſewetter in Wien fuͤr die 
Beantwortung der Preisfrage uͤber die Verdienſte der 
niederlaͤnd. Tonkuͤnſtler des 14ten, Isten und teten 


Kaver von Sachſen, aus feiner Ehe mit der Gräfin 
Spin, iſt am 18. October in Rom mit Tod abge⸗ 
gangen. 


In Berlin iſt die koloſſale Granitſchale angelangt, 
welche den mittleren runden Saal des neuen Muſeums 
ſchmuͤcken wird. Es iſt dieſes Rieſenkunſtwerk ays 
dem groͤßten der zwei Markgrafenſteine, welche auf 
dem Gipfel eines Sandberges bei Fuͤrſtenwalde, 7 
Meilen von Berlin lagen, gehauen worden, und hat 
feit beinahe 2 Jahren taͤglich über co Menſchen ber 
ſchaͤftigt. Der Stein welcher zu dieſer Vaſe ausge⸗ 
arbeitet wurde, war der größte Granitblock, welcher 
unter den in der Mark Brandenburg einzeln zerſtreuten 


bisher aufgefunden worden iſt, und ſah etwa 2 Stock 


hoch aus der Erde hervor. Er hatte einen Nachbar, 
welcher jedoch nicht ganz ſo groß iſt. Die Truͤmmer 
dieſes Huͤhnenſteins (Rieſenſteins), bedecken noch den 
Gipfel des Berges: fie beſtehen aus einer hohen fenfs 
rechten, abgeſprengten Wand von einigen 20 Fuß und 
einer Menge kleinerer Abfaͤlle, mit welchen man eine 
ganze Straße pflaſtern koͤnnte. | 
Stein 5 bis 6000 Ctr. gewogen haben, und die Schale 
wiegt jet in der rohen Arbeit etwa noch 1600 Cr, 
Sie iſt fo koloſſal, daß man fie für eine Arbeit der 
Aegyptier halten möchte, denn in Deutſchland moͤchte 
wohl etwas Aehnliches noch nicht gehauen ſeyn. Um⸗ 
gekehrt wuͤrde ſie einem maͤßigen griechiſchen Tempel 
zum Kuppelgewoͤlbe dienen können, Im Umfange hat 
fie ungefähr 68, im Durchmeſſer 22 Fuß, und 44 Mens 
ſchen haben bei einem Fruͤhſtuͤck bequem auf dem Rande 
deſſelben Platz gehabt. Hier in Berlin ſind an der 
elnen (der Gruͤnſtraßen⸗) Bruͤcke die Joche zu eng, um 


das ungeheure Werk, welches eine ganze reichliche 


& 


Im Ganzen kann der 


dem Waſſer abgeführt: 
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Schiffsladung unferer Spreekaͤhne bildet, hindurch zu 
ſchaffen, und man hat ſich bereits genoͤthigt geſehen, 
die Pfoſten einer der hoͤlzernen Bruͤcken um ein bedeu⸗ 
tendes abzuſtemmen. 


unſerer Reſidenz war ebenfalls mit großen Schwie⸗ 


rigkeiten verbunden, indeß wurden diefetben durch ge⸗ 


ſchikte Anwendung von Menfchens und Maſchinenkraͤf⸗ 
ten gluͤcklich beſieat. Auf ungeheuren hölzernen Walz 
zen (ganze Eichſtaͤmme, welche trotz ihrer Staͤrke von 
der ungeheuren Saft zerquetſcht wurden) und einer ſtar⸗ 
ken Bohlenbahn wurde die Vaſe von dem Berge durch 
einen Wald, durch welchen man zu dieſem Zweck eine 
beſondere Straße gehauen und geebnet hatte, nach 
Jetzt iſt man in der Naͤhe 
unſerer Officin, auf einem Platz dicht am Fluſſe, mit 
der Anlage eines Gebaͤudes und Brunnens zu einer 
Dampfmaſchiene, zur Schleifung und Polirung dieſer 
großen, faſt ganz fehlerfreien, Granitmaſſe beſchaͤftigt, 
deren Bearbeitung ſchon jetzt viele tauſend Thaler 
koſtet. Die Arbelten an dieſem Kunſtwerk erinnern an 
die koloſſalen Werke des Alterthums; fo war z. B. 
auf dem Arbeitsplatze eine beſondere Schmiede errich⸗ 
tet, in welcher ein bis zwei Menſchen fortwaͤhrend mit 
der Schaͤrfung der Meißel beſchaͤftigt waren; 16 M. 


drehten zwei Erdwinden bei dem Transport, und 


Hügel von 15 Fuß ſenkrechter Höhe mußten deshalb 
durchſtochen werden. Das Ausladen dieſer Pas. und 
ihre Aufſtellung im Muſeum werden zwei merkwärdige 
Momente ſeyn, und gewiß noch mehr Zuschauer her⸗ 
beiziehen, als früher nach dem Berge bei Fuͤrſtenwalde 
von nah und fern gewall fahrtet find. Der Verfertiger 
der Schale iſt der Hr. Bau⸗Inſpector Cantian aus 


Berlin, welcher auch die zum Transport angewendeten 


Mechanismen angegeben hat. 


Ein in unſerer Naͤbe verſtorbener Hageſtolz, ſchreibt 
man aus Achen, deſſen hinterlaſſenes Vermoͤgen auf 


wenigſtens eine halbe Million Franken geſchaͤtzt wird, 
hat wenige Tage vor ſeinem Tode, eigenhaͤndig ein. 


Deſtament gemacht, welches ſich durch feine Ungewoͤhn⸗ 
lichkeit auszeichnet. Wie man verſichert, hat er naͤm⸗ 
lich darin den Sohn eines alten Freundes: zum Ver⸗ 
walter des ganzen Vermoͤgens ernannt, und dieſem 
dafür eine jährliche Verguͤtung von 300 Rthlr. aus⸗ 


geſetzt, dagegen aber feinem Bruder und feiner Schwe- 


ſter (ſeinen einzigen Bluts-Verwandten von denen der 
Erſte 1 Kind und die Letztere 7 Kinder hat) nur eln 
jaͤhrliches Einkommen von 2000 Fr. vermacht. Was 
fein hinterlaſſenes Capital» Vermögen. im Ganzen bez. 
trifft, fo ſoll daſſelbe 20 Jahre lang: unberührt liegen 
bleiben, und nach Ablauf dieſer Friſt ſeinen naͤchſten 
Verwandten zufallen. Wie es ferner heißt, habe der 
Teſtator zuerſt jene Friſt auf 10 Jahre beſtimmt und 
ſolche nur demnaͤchſt durch ein Codicill in 20. Jahre 
verwandelt. SS . 


Der Transport der Schate nach 


8 oe 5 
Entbindungs⸗ Anzeige, 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige er⸗ 
gebenſt an, daß den Aten hujus meine Frau von einem 
muntern Maͤdchen gläckfich entbunden worden. 
Ober⸗M.⸗Peilau den 6. November 1828. 
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Wechsel-, Geld. u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 12ten November 1828. 
Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. 42 Mon 1424 — 
Hamburg in Banco a Vista | 1514 — 
DN RER WE NO 2,0 — — 
PFC a N . A Mon.. 1495 
London für 1 Pfd. Sterl.. I Mon. 6. 23 —— 
Paris für 300 Pfr.. 2 Mon — — 
Leipzig in Weche. Zahl.. 2 Vista 19314 
Dito „M. Zah | = 
Art a Man 1 103 
Wien in 20 Kr.. 2 Vista — Be 
Dine 7750.53 een. FE MO ODER 
Berlin art. 2 „f Varta er u. 
T a Mon. 2 993 
Geld- Course. en ; 
Holland, Haud - Dacaten , „. 1 Stück — 981 
Kaiserl. Duenten — ERrar- — 1 
Friedrichsd’or . 2.0... |1ooRthl.| 11 24 
KaluGouzsnt.,. 2, 5; 5 — 1013 
— —— — PP!.ͤ — a 


Pr. Courant. 
Effecten - Course. 2 | Briefe Geld 
Banco - Obligationen . ee 99 
Staau- Schuld Scheine 4 41 913 245 
Preuſs. Engl. Anleihe von 1818 5 — a 
Ditto diiio von 1822 5 — * — 
Danziger Stadt- Obligat in 1b. — [32 = 
Churmärkische lititio 414 — Per 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. . ıv ,. 44 99% — 
Breslauer Stdt-Obligationes 3 ex 1063 
Ditto Gerechtigkeit ditio 11005 — 
Holl. Kaus et Certiſicate 25 — 
Wiener Einl. Scheine = rn 
Ditto Metall. Obugab , 2, 04.. n 98 
Dita. Anleihe Lose — — 3 
Ditio Hank-Actin ,., ** 14 2 
Schl. Pfandbr, von 1000 RtLI. 4| 106 1053 
Diuo Dito soo Rıhl, , ,, 4 1065 — 
Ditto Ditto 100 Rıhl, .,. I ee — 
Neue Warschauer Pfaudb , ; , ,., 1% 343 — 
nene e are = N 98 5 
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Theater Anzeige. 

Donnerſtag den 13ten: Der Schnee. 


Beilage 


3753 
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Beilage zu No. 268. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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In W. G. Korn' s Buchhand 
Becker, J., Flora der Gegend um Frankfurt 
am Main, ate Abthl. gr. 8. Frankfurt. 7 Rtblr. 
Heyſe, Dr. J. C. A., allgemeines Fremd 
wörterbuch, oder Handbuch zum Verſtehen und 
Vermeiden der in unferer Sprache gebraͤuchlichen 
fremden Ausdruͤcke. 2 Bde. 5te verm. Aufl. gr. 8. 
Hannover. 2 Kthlr. 
Neue Schriften der K. K. patriotiſch⸗oͤko n o⸗ 
miſchen Geſellſchaft im Koͤnigreich Böhmen, 
ate verm. Aufl. ir Band. 18 und 28 Heft. 94% 8. 
Prag. £ 2 Rthlr. 8 Sar. 
DOeſt, J. F., für Eltern, Erzieher und Jugend⸗ 
freunde über die gefaͤhrlichſte und verderblichſte J u⸗ 
gendſeuche. 
Zte Aufl. 8. Braunfchweig. 20 Sgr. 
Reinhold, F., allgemeines Woͤrter buch der 
deutſchen gr franzöfifhen Kriggs- KR unf 
Sprache. Ein Handbuch für den praftifchen 
Offizier. Deutſcher Theil. gr. 8. Kopenhagen. 
e 1 Athir, 15 Sgr. 
Bekannt mach ung 
Mit hoͤberer Genehmigung wird die alljaͤhrliche 
Kirchen⸗Collecte für die hieſige Armen-Kaſſe am erſten 
Advent⸗Sonntage, dieſes Jahr 8 Tage früher, naͤm⸗ 
lich den 23ften dieſes Monats, als am 25ſten Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis, oder letzten Sonntage im Kirchen⸗ 
Jahre, geſammelt werden. \ 
Breslau den zoten November 1828. 
Zum Magiftre: hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter 
und Stadt⸗Raͤthe. g f 
5 5 
Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 28ſten zum agſten September e. 
find in der Gegend von Stauden: Vorwerk bei Pteß 
2 N und 1 
21 Sit. 59 Pfd. ungarweine in 7 Gebind, von Ent: 
ſprungenen zuruͤckgelaffen und von Grenzbeamten an⸗ 
gehalten worden. Da die Eiubringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
A4 Wochen und ſpaͤteſtens am zoſten November c. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Ber 
chlog genommenen Döjeeke darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefälle- Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 


— 


Herausgeg, von J. H. Campe.“ 


“höhere Erlaubniß nachgeſucht. 


zweiraͤdriger Wagen, worauf 


Fuͤr denfelben: der Reglerungs⸗Rath Lange. 


Bekannt mach ung. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Land- und 
Stadtgericht wird hiermit bekannt gemacht: daß die 


Reſubhaſtation der Franz Gleſelſchen ſogenannten 
Margarethen⸗Muͤhle zu Biadauſchke, in Folge gelei⸗ 


ſteter Zahlung wieder aufgehoben worden iſt. 

Trebnitz den 7ten November 1828. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Herr Graf Wilhelm v. Magnis, beabſichti⸗ 
get in dem, zur Herrſchaft Roſenthal, hieſigen Krei⸗ 
ſes gehoͤrigen Dorfe Stuhlſeifen, einen Eiſenſchmelz⸗ 
oder Hohen-Ofen, und in dem, zu derſelben Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrenden Dorfe Wolfelsgrund, ein Friſch⸗ 
feuer anzulegen, und hat hierzu die erforderliche 


Ediets vom 28. October 1810 werden alle diejenigen, 
welche ein gegruͤndetes Wiberſpruchstecht fü haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhel 


Acht Wochen prächufivifcher Friſt vom Tage dieſer Be⸗ 


kanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie 


damit nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen, ſondern auf 


Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubniß zu dieſen An⸗ 


lagen huͤhern Orts angetragen werden wird. 


Habelſchwerdt den 6. November 1828. 
Koͤnigl. Landraͤtbliches Amt. v. Prittwitz. 
Beftannemachun g. 
(Veraͤnderte Muͤhlen⸗Anlage). Der Waſſermuͤller 


Johann Moritz zu Przegerdza, beabſichtiget bei ſei⸗ 
ner daſelbſt gelegenen oberſchlaͤgigen eingaͤngigen 


Waſſermuͤhle dergeſtalt eine Brettmuͤhle zu erbauen, 


enommenen Waaren 


In Gemaͤßheit des 


daß ein und daſſelbe Rad abwechſelnd die Brett- und 


Mahl muͤhle betreiben ſoll. Dem §. 6. und 7. des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. October 1810 gemaͤß, wird dies hier⸗ 
durch mit der Weiſung bekannt gemacht: daß diejeni⸗ 
gen, die aus dieſer Anlage eine Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte befuͤrchten, ihre etwanigen Einwendungen bis 
zum 6. Januar 1829 bei mir anzuzeigen haben, wi⸗ 
drigenfalls auf ſpaͤter eingehende Widerſpruͤche nicht 
mehr gerückſichtigt, ſondern um Ertheilung des Lan⸗ 


desherrlichen Conſenſes bei der hohen Behörde ange 


tragen werden wird. Rybnik den 5. November 1828. 
Der Koͤgigliche Kreis Landrath 
Graf v. Wengersky. 


1 25 


5 Bekanntmachung. £ 
Bel der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 


ö erfolgt für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin die 


Einzahlung der Pfandbriefszinſen den 18ten und 19 ten 
December c., deren Auszahlung an die Pfandbrürfs⸗ 
Praͤſentanten aber den zoften, aaſten und 2zſtin De⸗ 
cember, an welchem letztern Tage die Kaſſe geſchloſſen 
wird. Mit dieſem Termine geht das actuelle Directo— 
rium an den Herrn Landes-Director von Wentz ky 
auf Antheil Beerwalde über. 
Frankenſtein den 2gffen October 1828. 
Muͤnſterberg⸗ Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗-Direction. Gr. v. Goͤtzen. 
Aufgebot eines Hypotheken⸗Inſtruments. 
3% unterzeichnete Gerichts Amt ladet alle diejeni⸗ 
gen, welche an das von dem Frelgaͤrtner Johann 
George Pohl, den 27. Oetober 1805 fuͤr den ehema⸗ 
ligen Schäfer Knappe in Guttwohne, über Achtzig 
Thaler ausgeſtellte und auf der Freiſtelle No. 18. von 
Obergroß⸗Weigelsdorff eingetragene, von den Knap⸗ 
pe ſchen Erben an den Kaufmann Daniel Fog ge in 
Breslau, und von dieſem den 14. October 1825 an 
den Freigaͤrtner Chriſtian Hoffmann cedirte, und 
nach deſſen Angabe verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument, irgend einen Anſpruch als Ceſſionarien, 
Pfandinhaber oder aus einem andern rechtlichen Grunde 
haben, ſich deshalb binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens den 
21 ſten don 829 Vormittags 10 Uhr, auf 
hieſigem Rar hhauſe zu melden und ihre Anſpruͤche 
nachzuwelſen, . igenfalls das gedachte Inſtrument 
für ungültig erklart und dem Glaͤubiger ein neues In⸗ 
ſtrument ausgefertigt werden wird. a 
Oels den 3. November 1828. EN 2 
Das Gerichts > Amt der Weigelsdorffer Ma⸗ 
’ 2 joratd - Güter. 


Verdingung von Kiesfuhren 

Zur Verdingung der Anfuhr von 92 Schachtruthen 
gefiebten Kies auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau 
bis Klettendorf an den Mindeſtfordernden, ſteht Mitt⸗ 
woch den ıgten d. M. Nachmittags um 3 Uhr ein 
Termin in der Behauſung des Unterzeichneten an. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin, jedoch hat der Min⸗ 
deſtfordernde ſogleich eine Caution von 100 Rthlrn. 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu deponi⸗ 
ren. Die Anfuhr muß bis Ende December c. vollen⸗ 
det ſeyn. Die naͤhern Bedingungen koͤnnen bei Unter⸗ 
zeichnetem eingeſehen werden. N 

Breslau den roten November 1828. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpector, 


wohnhaft vor dem Dplauerthnte Kloſterſtraße N. 4. 


N Hopfen ⸗ Auction. 

Freitag den 14ten d. Mts. um 11 Uhr, werde ich 
Unterzeichneter im Hauſe Carlsſtraße Nro. 42. eine 
Parthie Hopfen meistbietend verkaufen. 

A. Faͤhn'd rich. 


Strauchholz⸗Verkauf in Oswitz. 
Auf naͤchſten Freitag, als den 14. November, wird 
im Walde in Oswitz eine bedeutende Anzahl von mei⸗ 
ſtens ſtarkem Strauchholz, in kleinen Abtheilungen, 
5 Wader > 9 Zahlung, verkauft 
werden. Der Verkauf faͤn Lorger 
wozu Kaufluſtige Ag werde 3 EUR 
Verpadhtmng 

Da ich geſonnen bin, 
Hirſch in Liſſa bei Breslau, Veraͤnderungshalber auf 
3 hinter einander folgende Jahre zu verpachten, ſo 
mache ich Pachtluftigen bekannt: daz anf den 
24 ſten November 1828 ein Termin im Hauſe 
daſelbſt anberaumt und der Gaſthof zu Welhnochten zu 
beziehen iſt. Franz Seiler. 

Verkaufs Anzeige. 

160 Stuͤck ſehr fettes Schaafvieh ſteht beim 
Dominio Barottwitz, Breslauer Kreiſes, zum 
Verkauf. a 

Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Goglauer Guͤter, Schweidnitzer 
Krelſes, findet fich veranlaßt auf Bezug Zeſtungs⸗ 
Beilage No. 241. vom 13ten October Yu rmit bekannt 
zu machen: daß durch denſelben bie Wolle beſagter 
Guͤter im Fruͤhjahr noch vor dem Markt verkauft 
worden, und demnach nicht durch denſelben im Herbſt⸗ 
Wollmarkt verkauft werden konnte. 3 

Fu verpadten — 

Zur Verpachtung der Jagdgerechtigkeit auf den 
Feldmarken Leuthen und Saara, vom a 
nuar 1829 an, wird ein Termin auf den a4ſten No⸗ 
vember 1828 in Breslau, im weißen Storch, Anto⸗ 
nien⸗Straße, anberaumt. ch o lz. 
% National⸗Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 

Ausſtellung. 

Die Eroͤffnung iſt und bleibt zwar am Iften Dechr. e. 
beſtimmt, es iſt jedoch unter andern ein auf Porzellan 
von Herrn Pupke hieſelbſt ſehr ſchoͤn gemaltes und 
ſehenswerthes, Service auf einige Tage zur Ausſtel⸗ 
lung guͤtigſt uͤbergeben worden. Da ſolches alsdann 
verpackt und auswärts verſchickt wird, fo verfehlen 
wir nicht, ſolches einem kunſtllebenden Publicum an⸗ 

zuzeigen. = d 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau, im alten 

Rathbauſe am Ringe. 

Breslau den raten November 1828. 

Einladung an die Herren 9 5 — 

Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in- und 
ausländifchen Herren Cap'taliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfuͤgbaren Fonds von der groͤßten 
bis zur kleinſten Summe und verſpricht denen Herren 
Capitaliſten gegen ſichere Hypotheken 5 auch 6 pro Cent 
jährliche Zinſen und halb aͤhrige Voraus bezahlung. 

Anfrage⸗ und Abreß⸗ Bureau im alten Nathhauſe 

am Ringe. 


m 


meinen Gafthof zum grunen 


Dankſagung. 
Die gluͤckliche Rettung meiner gellebten Gattin, 
welche ein hoͤchſt gefährliches Schlagfieber, perbun⸗ 
den mit Gehirnentzuͤndung, dem augenſcheinlichen 
Tode nahe geführt hatte, berdanke ich, naͤchſt Gott, 
allein der eben ſo umſichtigen und geſchickten als treuen 
und eigne Ruhe aufopfernden Behandlung des Herrn 

r. Badewitz und der unermuͤdeten Sorgfalt des 
Herrn Chyrurg Harter. Nur die ewige Liebe kann 
dieſen Edlen mit dem froheſten Bewußkſeyn lohnen, 
und auch meine oͤffentliche Dankſagung iſt nur ein 
ſchwaches Zeichen der Erkenntlichkeft, die mir und 
meiner geretteten Gattin alle Zeit in reger Kraft er⸗ 
halten ſoll. Breslau den raten Novbr. 1828. 

C. Zahn, Coffetier. 
Literarische Anzeige, 

In der P. G. Hilscherschen Buchhandlung in 
Dresden ist erschienen, und an alle Buch- 
handlungen (in Breslau an W. G. Korn) ver- 
sandt worden: 

PETERS, Apo, über das Studium 

der Mathematik auf Gymnasien. Ein 
Beitrag zur Beförderung einer gründlichen 
Einsicht in den Begriff, den Charakter, die 
Bedeutung und Lehrart dieser Wissenschaft. 
gr. 8. S Preis: 20 Ser, 

A Nee e 
So eben erhielt ich eine bedeutende Sendung aͤcht 
franz. Doppel⸗Flinten, à percussion, fir deren gu⸗ 
tes Schleßen ich garantire, auch Piſtolen, Terzerolen, 
Jagdtaſchen und Cartouchen in verſchiedener Form, 
kupferne und hörnerge Pulverflaſchen, mit und ohne 
Stellmaaß, Sellterſche Kupferhuͤtchen, Aufſetzer 
zu Kupferhuͤtchen, Ladepfropfen, Jagdpfeifen, Reh⸗, 
Hirſch⸗, Haſen⸗ und Rebbuhn⸗Locker, ſo wie uͤber⸗ 
haupt alle mögliche Jagd⸗Neceſſaires und Apparate, 

welche ich zu billigen Preifen empfehle. 
SE oſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße, im ehemaligen 
Sandretzky ſchen Hauſe. . 
Zugleich mache ich die Anzeige: daß ich noch einen 
bedeutenden Vorrath von Kinderſaͤbeln mit eiſernen 
auch mit meſſingenen Scheiden (für die Herren 
Schwerdtfeger ganz vorzuͤglich empfeblend) wle auch 
große und kleine, glatte und geſchliffene Goldperlen 
babe, welche ich, um damit aufzuräumen, äußerſt 
billig verkaufe. Joſeph Stern. 
be meine echten es n 
Ich babe meine Niederlage von Sorauer Wachs⸗ 
lichten . Fabrik, in Breslau bei den Herren Ge⸗ 
beider Bauer, Ring No. 2., zum bevorſtehenden 

Winter wieder aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, und mit 

einem Lager von Wachsſtoͤcken verſehen. Die Lichte 

werden daſelbſt zum hleſigen Fabrikprelſe verkauft. 
Sorau den 1. November 1828. 5 
Ernſt Buͤttner. 
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Shah ch BR RER ERNEUTEN 
5 ekanntmachung, 


Durch des Königs Majestät Allerhöchste $ 
$ Cabinets-Ordre vom 21. Mai d. J. berechtigt, $ 
$ 
$ Ritiergüter Temnick und Grünow auszuspie- $ 
$ len, und nach Inbalt meines, von der Königl. $ 
$ Regierung zu Stettin genehmigten, und mit $ 
$ der Genehmigungs-Clausel versehenen Plans $ 

vom 31. August c. a, entschlossen, die $ 
Loose nur durch errichtete Haupt-Bureaux $ 
in denen einzelnen Provinzen debitiren zu $ 
lassen, habe ich eine solche Haupt-Agentur $ 
für die Districte Görlitz, Liegnitz, Glogau $ 
und Cottbus, bei dem Kaufmann Herrn $ 
C. F. Bauernstein in Görlitz, und eine $ 
E. L. Selbstberr in Breslau, mittelst be- 


sonderen Verträgen errichtet. — Nach diesem, 
Verträgen müssen diese Herren die Einsatz- 


ac era bei dem Kaufmann Herrn 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ $ 
$ $ 
$ $ 
$ $ 
$ 


$ 
$ 
$ 


Die Güter sind 
zusammen auf -83,756 Rth!r.:” C. abge: 
$ schätzt, Jede Nummer eines l ner‘ 
Einen Thaler Gold, so dass au. e de 
$ Loose von Einem Thaler der Gewinn 
Feder Güter zu erlangen ist, 12 — 
Breslau den 12. November 1828. 

$ Ben cken dorf, 
H Königl. Stadtrichter und Ritterguts-Besitzer, 
sos auf obige Bekanntmachung beziehend, 
$ 
$ 


$ 
N 
$ 
$ 
$ 


— 
= 


bei- 


; offeriren wir die in dem Plan dieser Lotierie 
a 5 Rthlr., 5 Rthlr. und 1 Rthlr. Gold be- 
$ zeichneten Loose zu gefälliger Abnahme. 
Breslau den 12. November 1828. . 
$ Ed. Ludw. Selbstherr, hierselbst. 
$ 
1 


C. F. Bauernstein, in Görlitz; 
Tee 


Tabak⸗ Offerte. 

Da ich jetzt wiederum im Beſitz aller gangbaren 
Sorten Packet⸗Tabacke der Herren W. Ermeler 
et Comp. und Roͤs ner & Comp. in Berlin, ferner: 
Geſundheits⸗Canaſter Litt. A. und B. von den Herren 
Noͤhring & Sontag in Magdeburg gekommen 
din, fo offerire ich felbige im Einzelnen zu den bekann⸗ 
ten Sabrique-Preifen, und im Ganzen ſchon bei Abs 


nahme von 10 Pfd. 108 Rabatt. 


Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 


Specerei⸗Waaren und Thee⸗Handlung am Ecke 
des Roßmarkts im Muͤhlhof, 


. 


meine bei Stargard in Pommern belegene $. 


Zweite für den Breslauer und Oppelner Re- 


Sec eee 
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‘ Bekanntmachung. 

Obgleich ich Öffentliche Bekanntmachungen gerne 
vermeide, fo muß ich dennoch jetzt, nach den Auffor⸗ 
derungen vieler meiner Freunde, dazu ſchreiten, um 
Mißverſtandnlſſen und irrigen Anſichten, welche bei 
dem Publico durch anderweitige Bekanntmachungen 
und Neuerungen entſtehen, und auf mein Geſchaft 
nachtheilig einwirken koͤnnten, zu begegnen. — 

Ich werde naͤmlich bei meinem fabricirten Rauch⸗ 
Dadack, meine alten, ſeit vielen Jahren bekannten 
Stempel und Etiquetten, bis auf Weiteres, noch un⸗ 
verändert beibehalten, da ich in den Eigenthuͤmlich⸗ 

keiten meines Fabrikats und in meiner Packung, eine 
das Publicum taͤuſchende Nachabmung ſo leicht nicht 
zu befuͤrchten habe, und alſo aus dieſem Grunde, 
wenigſtens fuͤr jetzt noch nicht, anderen Tabaks⸗Fa⸗ 
brikanten folgen, welche durch. Einfuͤhrung neuer 
Stempel und Etiquetten, 
Abſatzes, vor 
ſchuͤgen ſuchen. 

Ich werde fortfahren meine Tabacke nur aus dem 
beſten rein Weſt⸗Indiſchen Rollen- und Blaͤtter⸗Ta⸗ 
back mit dem größten Fleiße, und mit moͤglichſter 
Sorgfalt anfertigen zu laſſen, und fo durch die That, 
dem Vertrauen zu ent ſprechen bemüht ſeyn, welches 
if, wie ich es dankbar auerkenne, in fo hohem Grade 
geſchenkt wird. f - 

Die geehrten Tonſumenten meiner Tabacke erſuche 
ich, ſich von der Erfuͤllung diefer Verſicher ungen übers 


Nachahmungen ihrer Fabrikate zu 


zeugt zu halten. 

Hamburg im October 1828. 

Bi Jo achim Chriſtian Juſtus, 

RNauchtabacks⸗Fabrifant. 
BIER“ 


* A Eon e. > 
Von den ſo raſch vergriffenen anerkannt 


ſchoͤnen Kaiſertuchen erhielten wir wieder Vor⸗ 


rath in neuen beliebten Farben zu Damen⸗ 


755 wir empfehlen dieſe ſo wie unſer neuerdings 
verſt 


rktes Lager von feinen und ſuperfeinen 
Niederländifhen Tuchen in allen Farben, 
ſo wie Engliſchen Callmuck, unter Zuſicherung 
ſehr billiger Preiſe. 

D. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 

Anzeige. 

Eine Sendung marinirte Neunaugen in 1/8, 1/16, 
ü und 1/3 Faͤßchen, Zerte Fiſche, Lachs, Aal und 
geraͤucherten Lachs, erhielten kuͤrzlich zum billigſten 
Verkauf. G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 

Carls⸗Straße No. 417. i 


: EEE 
Vorzuͤglich ſchoͤne, große Ital. Maronen empfiehlt 
Er 1275 5 en ren: Müller. 


8755 


ſich, zur Sicherung ihres 


d. Pukler, von Thomaswaldau, Oblauerſtraße Nro. 4:4 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſtrage⸗ taglich, 2 
n Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


n 
Naͤchſt meinem Lager feiner kigueure ; 


a 


(eigner Fa⸗ 
brik) aller Sorten, einfach und doppelt von vorzüg⸗ 
lichem Geſchmack, unterhalte ich auch ſtets einen Vor⸗ 
rath gereinigten Kornbranntwein 452, Spiritus zu 
89 und 90 nach Tralles, und Offerte ſelbige zur 
geneigten Beachtung, im Ganzen ſowohl als im Ein⸗ 
zelnen zu ſehr billigen Preiſen. Ferner empfehle ich 
den Herren Deſtillateurs hier und Auswärts: 

Neue duͤnnſchalige mallagaſche Pommeranzen⸗ und 
Citronſchaalen, duͤrre Pommeraͤnzel, feine Gewuͤrze 
und mehrere dergleichen zum Deſtelllren benoͤthigende 
Waaren in beſter Qualitat zu moͤglichſt billigſten Preiſen 

in der Specevei- Waaren= und Ihres Handlung 
und Fabrique feiner Liqueure 
Simon Schweitzer feel. Wwe. 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
„ . 

Ein Mann, männlichen Alters, welcher Vermoͤgen 
beſitzt, wuͤnſcht thaͤtiger Thellnehmer irgend eines ans 
ſtaͤndigen, ſoliden Geſchaͤfts zu werden. Adreſſen 
mit genauer Angabe nimmt das Jutelligenz⸗Comptoir 
in Breslau unter F. S. poſtfrei an und wird brigens 
jede Einmiſchung eines Dritten verbeten. 


Ein Muſikus wird ge ſucht. 

Ein Muſikus welcher Fagort und Hoboe blaͤßt, 
kann den ıflen Januar k. J. zu Domanze bei Schweld⸗ 
nis ſein gutes Unterkommen finden. Man meldet 
ſich deshalb entweder perſoͤnlich oder in frankirten 
Briefen beim daſigen Muſik⸗Director Mego. f 


Wohnung wird geſucht. 

Fuͤr 90 oder 100 Rehlr. wird eine Wohnung fär 
eine ſtille einzelne aͤltliche Dame auf dem Ringe oder 
nahe daran, in einem ruhigen Hauſe im erſten oder 
zweiten Stock, kommende Oſtern, geſucht. Das 
Naͤhere auf der Niemerzeile No. 18. im Gewölbe, 


Ungefommene Fremde. 
In der goldnen Gens: Sr. Graf v. Sternberg, pon 


Naudnitz; Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, von Dobrau; Herr von 


Gellhorn, von Peter witz. — Im ; 
Graf v. Stillfried, von Wellin. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Baron v. Gottesmann, von Krakau; Hr. Philler, „Kai: 
mann, von Patſchkau; Frau v. Maslowefa, a. d. G. H. Do, 
jen. — Im goldnen Zepter: Frau Baroneſſe v. Rep; 
pert, von Klein⸗Karlwitz; Hr. Wewern, Hofrath, von Sd⸗ 
kolno. — Im weißen Adler: Hr. v. Lipinsky, von Gatt⸗ 
wohne; Hr. Birkenstock, Garniſon⸗Prediger, von Keſel. 
zu weißen Storch: Hr. Feder, Ealeulator, Hr. Haſſe, 

aufmann, von Liegnitz. — Ju der grogen Stube: Hr. 
Göbel; Gutsbei., von Bunzelwitz; Hr. Sorge, Oberſörſker, 
von Schmiedeberg. — Im Privat’fogis: Hr. Graf 


goldnen Baum; Hr. 


Hr. 
Mikulowöki, O. L. G. Rath, von Glogau, Mathiasſtr. N. 13. 


im Verlage der Wilhelm Sorllted 


Redakteur: Profeſſor Or. Kun iſch. 
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